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zwischen 14 und 18 Jahren alten Pia-
nisten (Solo Musica SM 156). Neben
einer verblüffenden Technik zeigt
sich bei den „Reminiscences de Don
Juan" oder „Isoldes Liebestod“ nach
Wagner auf dieser CD der schon früh
ungewöhnlich ausgeprägte Klang-
sinn Tokarevs. (rg/gt)

Da gibt es abstrakte, durch Faden-
kreuze und Linien fokussierte „Im-
pressionen“ in zartem Gelb und kraft-
vollem Blau, freundliche Harlekine,
deren sanften Fantasiewelten dezent
mit Rauten bestückt sind, schatten-
haft wahrnehmbare Formen und Fi-

guren, die sich in Dreidimensionali-
tät verflüchtigen und Blumen, im-
mer wieder Blumen, die in bunten
Farben als Stillleben leuchten.

„Die Blumen, die er zuletzt ge-
schenkt bekam, hat er alle gemalt“,
erinnert sich die Witwe, die auch

lier in seinem Wohnhaus in Landau,
Georg Reiss Strasse 44, zu besuchen.
Anmeldung bei Angelika Ditz, Tele-
fon 06341 62758.

INFO
Bis 29. Mai; Mittwoch 14 bis 17 Uhr,
Sonntag, 10 bis 12 Uhr und 14 bis 17
Uhr (ttg)

mierten Kirche in Warschau tätig.
Das Programm in Kirrweiler beinhal-
tet Werke von Fischer, Georg Muffat,
Johann Adam Reincken, August Frey-
er sowie eine eigene Improvisation
des Künstlers. Der Eintritt ist frei zur
Deckung der Kosten wird um eine
Spende gebeten. (red)

Gerd Ditz: „Kleiner Grüner König ist traurig“.

Roxanas Arie aus der Oper „König Ro-
ger“ op. 46 von Karol Szymanowski
in der Originalfassung mit Sopansolo
mit Izabela Matula, Sopran, steht am
Beginn. Es folgen von Peter Iljitsch
Tschaikowsky das Klavierkonzert
b-Moll op. 23 und die sechste Sinfo-
nie h-Moll op. 74 „Pathétique“.

Das Tschaikowsky-Konzert liegt
mit Tokarev neu auf CD vor. Auch bei
in unzähligen Einspielungen vorlie-
genden Schlachtrössern wie Tschai-
kowskys b-Moll-Konzert und dem
Dritten von Rachmaninoff kann der
russische Pianist überraschen Beson-
ders das Tschaikowsky-Konzert ver-
edelt er mit der Russischen National-
philharmonie unter Vladimir Spiva-
kov (Sony 2 CDs88697738382) fern
aller Virtuosenroutine. Klangliche
Differenzierung und lyrische Spann-
kraft bei eher zurückgenommenen
Tempi prägen die Aufnahme des
b-Moll-Konzerts, zu der die Russi-
sche Nationalphilharmonie einen ge-
schmeidigen Orchesterklang beisteu-
ert. Welch überwältigendes Talent
Tokarev darstellte, unterstreichen
frühe Liszt-Aufnahmen des damals
zwischen 14 und 18 Jahren alten Pia-
nisten (Solo Musica SM 156). Neben
einer verblüffenden Technik zeigt
sich bei den „Reminiscences de Don
Juan" oder „Isoldes Liebestod“ nach
Wagner auf dieser CD der schon früh
ungewöhnlich ausgeprägte Klang-
sinn Tokarevs. (rg/gt)

Kunst ist nicht nur Handwerk, son-
dern auch Emotion. Wie groß und
tiefgründig muss da das Empfinden
eines Malers sein, der sich durch
eine Krebserkrankung kämpft und
während der Chemotherapie keine
Farben mehr sehen, nicht Rot von
Grün unterscheiden und das Blau
des geliebten portugiesischen Mee-
res nicht mehr wahrnehmen kann?
Man sollte meinen, dass die Bilder,
die nach solchem Leid entstehen,
düster und schwer, dramatisch und
angstvoll, ja vielleicht sogar zornig
sind. Doch weit gefehlt! Es ist viel-
mehr ein heller und freundlicher,
leichter und farbenfroher Duktus,
der die späten Arbeiten des 2004 ver-
storbenen Künstlers auszeichnet.
„Was ich im Kopf habe, kann ich rea-
lisieren“, habe ihr Mann stets gesagt
und deshalb, so sinniert Angelika
Ditz, die den Besuchern der Ausstel-
lung gerne persönlich im Gespräch
begegnet, habe das Schöne, Lichte
und Beschwingte auch in schweren
Zeiten die Oberhand behalten. Gera-
de „wenn es ihm schlecht ging, hat
er ganz besonders schöne Farben ge-
malt“.

Da gibt es abstrakte, durch Faden-
kreuze und Linien fokussierte „Im-
pressionen“ in zartem Gelb und kraft-
vollem Blau, freundliche Harlekine,
deren sanften Fantasiewelten dezent
mit Rauten bestückt sind, schatten-
haft wahrnehmbare Formen und Fi-

guren, die sich in Dreidimensionali-
tät verflüchtigen und Blumen, im-
mer wieder Blumen, die in bunten
Farben als Stillleben leuchten.

„Die Blumen, die er zuletzt ge-
schenkt bekam, hat er alle gemalt“,
erinnert sich die Witwe, die auch

den „Letzten Geburtstagsstrauß
(2004)“ in diese Ausstellung gab, die
Kunstmäzenin Christel Ludowici ge-
meinsam mit Christel Löwenheim ku-
riert.

Begrüßt werden die Besucher von
einem freundlich-skurrilen Kauz,
der mit seinem stechend-weiß her-
vortretenden Augenpaar aus seinem
Kummer kein Hehl macht. „Kleiner
grünen König ist traurig“ heißt die
anrührende Acryl/Öl-Arbeit aus dem
Jahr 1996, die vielleicht aus einer
ähnlichen Zeichnung hervorgegan-
gen ist, wie die Entwürfe aus den
Jahr 1992/93, die an der kleinen Aus-
stellungswand hängen. Diese klei-
nen, aber feinen, mit viel Liebe zum
Detail und gefühlvoller Farbigkeit ge-
fertigten Zeichnungen, die sich mit
einem „Dorfidyll“, aber eben auch
mit „kleinen Königen“ befassen, wa-
ren oft die Vorstufe zu den großen
Gemälden.

Nicht nur ihre handwerkliche Raffi-
nesse, die den skizzenhaften Kuli-
oder Bleistiftstrich mit nuancenrei-
chen Ausschmückungen paart, son-
dern auch ihre märchenhafte Aussa-
gekraft machen sie zu unverwechsel-
baren Unikaten. Wer nach solchen
Eindrücken auch gerne das Gesamt-
werk des Males kennen lernen möch-
te, ist dazu eingeladen, das noch im-
mer für jedermann zugängliche Ate-
lier in seinem Wohnhaus in Landau,
Georg Reiss Strasse 44, zu besuchen.
Anmeldung bei Angelika Ditz, Tele-
fon 06341 62758.

INFO
Bis 29. Mai; Mittwoch 14 bis 17 Uhr,
Sonntag, 10 bis 12 Uhr und 14 bis 17
Uhr (ttg)

Das Alte Schulhaus in Schweigen
wird neue Adresse für Kunst und
Kultur. Das Gebäude in der Haupt-
straße 20 mit angrenzendem öffent-
lichen Gemeinde-Park ist für die
neue Besitzerin Gudrun Zoller „wie
geschaffen“ für ein Kunstzentrum.
Im Juni bietet der neue „Kunst-
raum Altes Schulhaus“ den ersten
Holz- und Steinbildhauer-Work-
shop Schlag auf Schlag“ an, aus des-
sen Exponaten ein Skulpturengar-
ten im Park entstehen soll. Im Juli
lockt ein Bildhauer-Workshop für
Kinder.

Das geschichtsträchtige Haus mit
grünem Ambiente und imposantem
Blauglockenbaum habe sie „sofort in-
spiriert, ja regelrecht angesprun-
gen“, erzählt die neue Besitzerin des
Anwesens. Im Herbst 2010 bezog sie
ihr neues Domizil, das sie ein Jahr zu-
vor erwarb. Gerade die 3,5 Meter ho-
hen Wände und geräumigen Schulsä-

le seien für Ausstellungen und Semi-
nare prädestiniert, schwärmt Gud-
run Zoller von ihrem künftigen
grenzüberschreitenden Multifunkti-
onsraum im Erdgeschoß. Die ehema-
ligen Lehrerwohnungen will sie ver-
mieten. Zoller, die zuletzt fast zwei
Jahrzehnte im elsässischen Stundwil-
ler bei Seebach lebte und zahlreiche
deutsch-französische Ausstellungen
organisierte, ist vielen in der Region
durch die künstlerische Ausgestal-
tung der Bahnhaltepunkte „Lavendel-
linie“ bekannt. So entstanden auch
die guten Kontakte in die Südpfalz
und reifte in ihr der Wunsch nach ei-
ner festen Bleibe im Viehstrich.

Die gebürtige Baden-Württember-
gerin, früher Referentin für Schul-
kunst am Landesinstitut in Stuttgart
und langjährige stellvertretende Lei-
terin der Landesakademie für Lehrer-
fortbildung in Bad Rotenfels ist auch
erfahrene und gut vernetzte Organi-
satorin von Sommerakademien und

Skulpturengärten. Es verwundert da-
her nicht, dass die ausgebildete Real-
schullehrerin, Kunstmanagerin und
heutige Pensionärin, die voller Lei-
denschaft und Esprit ist, ein sicheres
Gespür fürs künstlerisch Machbare
hat. Und dass sie an der Geschichte
ihres (Schul)Hauses interessiert ist.
Dies wurde 1894 erbaut, im Zweiten
Weltkrieg bis auf die Grundmauern
zerstört und 1952 neu errichtet.
Kurzzeitig war dort zuvor auch das
Gemeindebüro untergebracht und
diente der Keller als „öffentliche Ba-
deanlage“. Ab 1952 gab es wieder re-
gulären Unterricht, ab 1965 wurden
beide Volksschulen in Schweigen
und Rechtenbach als Verbandsschu-
le weitergeführt. Beengte Verhältnis-
se in den Folgejahren und die Schul-
neuordnungen führten in den
1970er Jahren zu Umstrukturierun-
gen, die Schüler wurden Dörrenbach
und Bergzabern zugeordnet, mit
dem Schuljahr 78/79 endete die

Schulgeschichte in Schweigen. Von
1982 bis 2008 logierte in dem Alten
Schulhaus auch der Sängerbund
Schweigen, der dort in Eigenleistung
sein „Sängerheim“ errichtete. Das
von der Ortsgemeinde zunächst ver-
mietete, dann verkaufte Gebäude, er-
warb Gudrun Zoller vor zwei Jahren
von Vorbesitzer Neumüller, der auch
den einst öffentlichen Gehweg be-
grenzte. Im selben Jahr vereinbarte
sie mit der Ortsgemeinde die Mitbe-
nutzung des angrenzenden gemein-
deeigenen Schulparks.

Dort soll nun ein „Skulpturengar-
ten“ aus Holz- und Steinobjekten in
wechselnden Ausstellungen entste-
hen und die in Workshops entstande-
nen Exponate für jeweils sechs Mo-
nate der Ortsgemeinde überlassen
werden. Die Freilicht-Werkstatt die-
ses ersten Holz- und Steinbildhauer-
Workshops „Schlag auf Schlag“ –
vom 19. bis 24. Juni – ist der idylli-
sche Innenhof des „Kunstraums Al-

tes Schulhaus“. „Die Skulpturen kön-
nen planvoll nach Studien, oder intui-
tiv Schlag auf Schlag aus der vorge-
fundenen Form entwickelt werden“,
informiert Gudrun Zoller. Jeder der
maximal zehn Teilnehmer wird indi-
viduell betreut, erwünscht ist Offen-
heit für Neues, Energie, Ausdauer
und Vertrauen ins eigene Tun. Gelei-
tet wird der Kurs von Bildhauer und
Kunsterzieher Raimund Ilg, Kunst-
akademie Stuttgart. Vom 25. bis 27.
Juli gibt es einen „Bildhauer-Work-
shop für Kinder in den Sommerferi-
en“ mit den Themen „Verrückte Vö-
gel“ (Leitung Kassandra Becker,
Künstlerin, Karlsruhe) sowie „Mas-
kenbau“ (geleitet von Susanne Wad-
le und Jan Tepel, Kunstlehrer und
Künstler, Landau).

INFO
Näheres unter Telefon 06342 9399829
sowie im Internet: www.schulhaus-
schweigen.de (hima)

Morgen um 18 Uhr er-
öffnet Michal Markuszewski, Polen,
die Konzertreihe an der Mahler-Seuf-
fert-Orgel in der Pfarrkirche Kirrwei-
ler. Michal Markuszewski beendete
2007 sein Studium an der Universität
der Künste Berlin (Klasse Wolfgang
Seifen) und 2008 an der Hochschule
für Musik in Würzburg (Orgelklasse
Christoph Bossert). Seit 2004 ist er
als Organist an der Evangelisch-refor-
mierten Kirche in Warschau tätig.
Das Programm in Kirrweiler beinhal-
tet Werke von Fischer, Georg Muffat,
Johann Adam Reincken, August Frey-
er sowie eine eigene Improvisation
des Künstlers. Der Eintritt ist frei zur
Deckung der Kosten wird um eine
Spende gebeten. (red)

Gerd Ditz: „Kleiner Grüner König ist traurig“. FOTO: IVERSEN

Am Mittwoch war Gustav Mah-
lers 100. Todestag. In Landau hat-
te in den siebziger Jahren der ver-
dienstvolle frühere Kulturamtslei-
ter Peter P. Orlob eine Mahler-Re-
naissance begründet – mit Diri-
genten wie Gielen, Bertini, Prick
Maazel oder Eschenbach. 1987
dann dirigierte im von Iraj Niroo-
mand initiierten Benefizkonzert
Claudio Abbado die neunte Sinfo-
nie Mahlers in der Festhalle. Ein
großer Tag im Musikleben der
Stadt. Die Erinnerung wurde an
Mahlers Todestag in dieser Wo-
che wieder wach, denn in Berlin
dirigierte Abbado an diesem Tag
die anderen beiden endzeitlichen
Spätwerke, das Adagio der Zehn-
ten und das „Lied von der Erde“.
Dank der TV-Übertragung konn-
ten wir, die wir einst die Neunte
live hatten, daran teilhaben.

In Landau

die Neunte
VON KARL GEORG BERG

„Wie geschaffen für ein Kunstzentrum“
Gudrun Zoller und ihr „Kunstraum Altes Schulhaus“ Schweigen – Im Juni Holz- und Steinbildhauer-Workshop
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